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Hier ist jede Jeans ein Unikat

VON STEPHAN SEEGER

KAARST Rund 50 Hosen hängen auf 
zwei Kleiderständern, die Susanne 
Delling sich aus Einzelteilen selbst 
zusammengesetzt hat. So wie sie fast 
alles selbst macht, was mit Jeans zu 
tun hat. Mit ihrem Label „ONE-OFF-
sue“ produziert die Modedesigne-
rin nachhaltige Jeans mit höchstem 
kreativen Anspruch. „Alle meine 
Jeans sind Einzelstücke, individu-
elle Styles auf Bestellung“, sagt sie 
beim Besuch in ihrem kleinen, aber 
feinen Studio in Kaarst. Neben den 
Jeans steht dort eine Industrienäh-
maschine, eine Maschine, mit der 
Delling Knöpfe und Nieten an die 
Jeans anbringt und ein paar Rollen 
Denim-Stoff.

Delling redet nicht nur von Nach-
haltigkeit, sie lebt sie auch. „Der 
Großteil meiner Jeans besteht aus 
GOTS-zertifizierten Stoffen oder 
recycelten Denim-Fasern, die bei 
der Produktion von Jeansstoffen 
als Abfall übrig bleiben“, erklärt sie. 
GOTS steht für „Global Organic Tex-
tile Standard“ und ist ein weltweit 
anerkanntes Siegel, das für die faire 
Verarbeitung von Textilien aus bio-
logisch erzeugten Naturfasern steht. 
2019 wagte Delling den Schritt in die 
Selbstständigkeit, nachdem sie zu-
vor bei verschiedenen Textilherstel-
lern angestellt war. Das Symbol ih-
res Labels ist eine Gottesanbeterin, 
die in dem Schriftzug ein „F“ ersetzt 
und auf jeder Hose zu sehen ist – mal 
größer, mal etwas kleiner. „Die Got-
tesanbeterin ist uns im Urlaub be-
gegnet. Dieses Insekt hat eine Ge-
betshaltung, die an ein F erinnert. 
Daraus ist dann das Logo entstan-
den. Ich war völlig fasziniert von 
dem Insekt“, sagt Delling. Auf ihren 
Hosen erscheint das Symbol immer 
an der gleichen Stelle. „Das ist ein 
Wiedererkennungsmerkmal“, sagt 

die 58-Jährige. Auch auf den Knöp-
fen ist die Gottesanbeterin mittler-
weile zu sehen.

Es ist eine von vielen Geschich-
ten, die mit ihren Hosen zusammen-
hängen. „Jedes Einzelteil hat seine 
eigene Geschichte“, sagt die Desi-
gnerin. Die Corona-Pandemie hat 
sie zu Beginn ihrer Selbstständig-
keit eiskalt erwischt, erinnert sich 
die studierte Diplom-Ingenieurin 
für Bekleidungsgestaltung. „Das 
war eine mittlere Katastrophe“, so 
Delling. Es wurden alle Messen und 
Veranstaltungen abgesagt, das sei 
„extrem schwierig“ gewesen. Mitt-
lerweile habe sie sich aber eini-

germaßen erholt.  An dem Denim-
Stoff fasziniert sie, dass man ihn zu 
allen Anlässen tragen kann. „Von 
der Hochzeit über den Club bis hin 
zum eigenen Garten. Das Spektrum 
ist ziemlich breit“, sagt sie. Delling 
arbeitet mit deutschen Lieferanten, 
Nähereien und Wäschereien zusam-
men, um weite Transportwege zu 
vermeiden. Der Entstehungspro-
zess einer Jeans wird bei ihr kom-
plett von Hand durchgeführt. Dazu 
zählen sowohl die Näharbeiten als 
auch die Wascheffekte der Jeans, die 
durch ein Schmirgeln der Stoffober-
fläche erreicht werden. Die Kunden 
werden individuell beraten und 

können mitentscheiden, wie ihre 
Jeans aussehen soll. Zwar sei ihre 
Idee etwas exotisch, doch bislang 
habe sie nur positive Resonanz er-
halten. Auch günstig sind die Hosen 
nicht – „dafür ist jede Jeans ein kre-
atives Einzelstück, passgenau und 
in Handarbeit hergestellt“, sagt die 
Unternehmerin.

Als Designerin kennt Susanne 
Delling die Trends des Frühlings. 
„Helle Denimfarben, weite Hosen 
und Baggy Styles sind angesagt. 
Auch der ‚Canadian Tuxedo’-Look 
liegt im Trend. Dabei trägt man eine 
Jeanshose zusammen mit einem 
Jeanshemd“, erklärt Delling.

Susanne Delling hat sich im Jahr 2019 selbstständig gemacht und ein Jeans-Label gegründet. Die Designerin setzt dabei 
komplett auf Nachhaltigkeit. Mode-Tipps für den Frühling hat sie bei unserem Besuch auch verraten.

Susanne Delling 
zeigt ihre selbst 
kreierten Jeans. 
Die 58-Jährige 
ist seit mehr als 
25 Jahren Mode-
designerin und 
hat sich 2019 
selbstständig 
gemacht.
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Tennisrock aus Denim Neben 
Hosen bietet Susanne Delling 
auch Bucket-Hats (Fischerhüte), 
Mini-Bags, Bandgürtel und neuer-
dings auch Tennisröcke aus dem 
Jeans-Stoff an.

Termin Am 14. Oktober zeigt die 
Designerin bei einer Veranstal-
tung bei Jess-Trinkkultur in Holz-
büttgen ihre Jeans. 

Angebot umfasst mehr 
als nur Jeans-Hosen

INFO

Regiobahn-Haltestellen bekommen Bestnoten
KAARST (seeg) Der neue Stationsbe-
richt des Verkehrs-Verbund Rhein 
Ruhr ist da. Dabei erhalten alle Re-
giobahn-Haltestellen in Kaarst aus-
nahmslos Top-Bewertungen. Auch 
die S-Bahn-Haltestelle in Büttgen 
kommt gut weg. Überprüft wurden 
insgesamt 295 Bahnhöfe und Halte-
punkte im VRR-Verkehrsgebiet. Ins-
gesamt habe sich die Situation im 
Vergleich zum Vorjahr leicht verbes-
sert, wie der VRR mitteilt: 163 Statio-

nen erhielten 2022 ein ordentliches 
oder ausgezeichnetes Gesamtergeb-
nis, bei 132 Stationen wurde ein ent-
wicklungsbedürftiger oder nicht to-
lerierbarer Zustand festgestellt.

Die Regiobahn-Haltestellen IKEA 
Kaarst, Kaarst-Mitte/Holzbüttgen, 
Kaarster Bahnhof und Kaarster See 
gehören jedoch nicht dazu, sie alle 
wurden in den verschiedenen Ka-
tegorien mit dem besten Ergebnis 
ausgezeichnet. In den Kategorien 

Aufenthaltsqualität und Fahrgast-
information steht im Stationsbe-
richt des VRR „hervorragend“, im 
Hinblick auf die Barrierefreiheit be-
stehe bei den Haltepunkten „kein 
Handlungsbedarf“. So ist das Ge-
samtergebnis bei allen Haltepunk-
ten im Kaarster Stadtgebiet „ausge-
zeichnet“. Das gilt übrigens nicht für 
alle Regiobahn-Haltepunkte auf der 
Strecke zwischen Kaarst und Wup-
pertal. So werden beispielsweise die 

Stationen „Neuss/Am Kaiser“ oder 
„Rheinparkcenter“ im Hinblick auf 
die Aufenthaltsqualität weniger gut 
bewertet, diese sei „verbesserungs-
würdig“.

Auch der S-Bahnhof in Büttgen 
wurde in den oben genannten Ka-
tegorien bewertet. Die Aufent-
haltsqualität wurde als „verbes-
serungswürdig“ eingestuft, die 
Fahrgastinformation ist „hervorra-
gend“. Im Hinblick auf die Barriere-

freiheit herrsche in Büttgen „leich-
ter Verbesserungsbedarf“, wie es in 
dem Stationsbericht heißt. In der 
Gesamtbewertung kommt der S-
Bahnhof Büttgen mit der Bewertung 
„ordentlich“ gut weg. Nicht mitbe-
dacht wurden allerdings Verspätun-
gen und Zugausfälle. In diesen Kate-
gorien hätte zumindest Büttgen viel 
schlechter abgeschnitten, weil dort 
immer wieder S-Bahnen zu spät 
kommen oder erst gar nicht halten.

Die Haltestelle „Kaarster Bahnhof“ 
wurde sehr gut bewertet.  ARCHIV: SEEG

KAARST (seeg) Nach einer kur-
zen Schaffenspause an den beiden 
letzten Wochenenden im Februar 
nimmt das Kabarettprogramm nun 
im März wieder ordentlich Fahrt auf. 
Gleich drei Veranstaltungen stehen 
am kommenden Wochenende auf 
dem Programm.

Los geht es am Freitag (3. März, 20 
Uhr) mit der „Stones Tribute Band“. 
Die Band von Mick-Jagger-Darstel-
ler Frank „Elwood“ Henkes wurde 
von der Zeitschrift „Prinz“ als bes-
te Revivalband Deutschlands ausge-
zeichnet, nun bringen sie ihre Show, 
die den Clubshows der Rolling Sto-
nes während der „Fourty-Licks“ Tour 
2003/2004 nachempfunden ist, ins 
Albert-Einstein-Forum nach Kaarst. 
Bühnenkonstruktion, Dekoration, 
Licht und Sound sind der Original-
Show nahezu detailgetreu nach-
gestellt. Mit einer gelungenen Mi-
schung aller Welthits aus den 1960er 
Jahren bis hin zu Songs aus dem ak-
tuellsten Album feiert das Publikum 
eine unvergessene Tribute Party an 
die beste Rock‘n Roll Band der Welt. 

Am Samstag (4. März, 20 Uhr) ist Ka-
barettist Christoph Brüske mit sei-
nem Programm „Tanz auf dem Vul-
kan“ endlich wieder zu Gast im AEF.  
Seine früheren Auftritte im Forum 
und bei Kaarst Total gelten als le-
gendär. Das liegt nicht zuletzt an der 
Spontaneität, die er bei seinen Jah-
ren im Bonner Springmausensemb-
le verfeinert hat, an seinem Gesang, 
den er als ausgebildeter Bass-Bari-
ton richtig gelernt hat, sondern na-

türlich auch an seinem politischen 
Kabarett, das ihm immer beson-
ders am Herz lag. Sein Mix aus po-
litischer Anklage, klugem Kabarett, 
ausgelassenen Karneval bis hin zu 
musikalischem Hochgenuss wurde 
mit stehenden Ovationen und mi-
nutenlangem Beifall gefeiert. Dazu 
garniert er jedem Auftritt mit loka-
len Infos und kredenzt der gastge-
benden Stadt eine eigene Hymne. 
Weitere Informationen gibt es  auf 

der Website des Kabarettisten unter 
http://www.brueske.de.

Zum Abschluss des Wochenen-
des kommt am Sonntag (5. März, 19 
Uhr) Martin Zingsheim mit seinem 
Programm „Normal ist das nicht“. 
Darin betont Zingsheim, dass es im-
mer gut ist, sich selbst auf der richti-
gen Seite zu wähnen. Politisch, öko-
logisch und mental. Bekloppt sind 
immer nur die Anderen. Mit viel 
suggestivem Aufwand verkauft man 
sich dem tagtäglichen Wahnsinn da 
draußen als sogenannte Normalität. 
Und wundert sich dann, dass man 
zwischen Desinfektionsmittel und 
Physiotherapie kaum noch was mit-
kriegt. Klimawandel, Kinderarmut, 
Selbstausbeutung? Keine Sorge, al-
les ganz normal. Weitere Informati-
onen gibt es unter www.zingsheim.
com.

Info Für alle drei Veranstaltungen im 
Kaarster Kulturprogramm sind noch Ti-
ckets verfügbar. Sie können im Online-Ti-
cketportal unter http://3k.reservix.de ge-
kauft werden.

Kabarett startet nach Karneval wieder durch
Das kommende Wochenende ist mit drei Veranstaltungen im Einstein-Forum voll gepackt. 

Martin Zingsheim setzt am Sonntag den Schlusspunkt unter ein volles Kaba-
rett-Wochenende  im Albert-Einstein-Forum.  FOTO: TOMAS RODRIGUEZ
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Aufgabe der 
Bürgermeisterin
OGS-Betreuung

Seit langer Zeit werden in Kaarst 
jährlich mehr Schülerinnen und 
Schüler in den Offenen Ganztag 
aufgenommen als ursprünglich 
vorgesehen. Die beiden Träger ha-
ben in Absprache mit den Schul-
leitungen alles getan, um den an-
gemeldeten Kindern einen Platz 
anzubieten. Wenn sie jetzt aus 
akutem Platzmangel eine höhe-
re Teilnehmerzahl aus pädagogi-
schen, aber auch aus hygienischen 
Gründen nicht mehr verantworten 
können, sollte das nicht einfach 
mit einem „Ich muss mich wohl 
selbst mit dem Träger auseinan-
dersetzen“ der Bürgermeisterin 
vom Tisch gewischt werden. Viel-
mehr muss unsere Bürgermeis-
terin sich fragen lassen, weshalb 
sie sich nicht längst mit den Pro-
blemen „auseinandergesetzt“ hat. 
Seit 2020 ist für die Grundschule 
Stakerseite ein Neubau beschlos-
sen. Bisher ist noch nicht einmal 
der Bauauftrag erteilt. Wo ist der 
Ergänzungsbau für die katholi-
sche Grundschule, der schon 2021 
fertig sein sollte? Ich hätte mir ge-
wünscht, dass die Chefin der Ver-
waltung sich in den letzten Jahren 
vorrangig mit diesen Fragen aus-
einandergesetzt hätte. Die Unter-
stützung der Kinder und Eltern 
sollte eine der wichtigsten Aufga-
ben unserer Bürgermeisterin sein.

Christa Roehlike, Kaarst
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Fax 02131 404-249,
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Stadtwerke setzen  
Abschläge für März aus
KAARST (seeg) Die Stadtwerke Kaarst 
arbeiten mit Hochdruck daran, die 
vorgesehenen Preisbremsen für Gas, 
Wärme und Strom umzusetzen. Das 
teilte das Unternehmen am Don-
nerstagnachmittag mit. „Aufgrund 
der Vorgabe, die Einsparung und 
den Abschlag für alle Kunden indivi-
duell zu berechnen, sind komplexe 
Anpassungen der Abrechnungspro-
zesse und IT-Systeme notwendig. 
Das Thema Preisbremsen ist sehr 
komplex und betrifft unsere gesam-
te Kundschaft. Sobald die Berech-
nungen abgeschlossen sind, erhal-
ten alle Gas- und Stromkunden von 
uns einen Brief. Darin werden die 
persönlichen Entlastungen durch 
die Preisbremsen und der neue Ab-
schlag erläutert“, erklärt Stadtwer-
ke-Geschäftsführer Markus Barczik: 
„Alle Kunden können sicher sein, 
dass ihnen die persönliche Erspar-
nis durch die Preisbremsen wie vom 
Bund vorgesehen zugutekommt.“

Damit alle Kundinnen und 
Kunden trotz der Verzögerungen 
schnellstmöglich entlastet werden, 

verzichten die Stadtwerke im März 
auf die Abschlagszahlungen für Gas, 
Strom und Wärme. Die gesamte Ver-
rechnung werde mit der Jahresver-
brauchsabrechnung erfolgen, heißt 
es in der Mitteilung. Alle Kunden, 
die ein SEPA-Lastschriftmandat er-
teilt haben, müssen nichts tun. Im 
März ziehen die Stadtwerke Kaarst 
nach eigenen Angaben keinen Ab-
schlag ein. „Wenn Kunden ihren Ab-
schlag monatlich selbst zahlen, soll-
ten sie für März keinen Abschlag 
überweisen, das verursacht keinen 
Zahlungsverzug“, heißt es.

Die Energiepreisbremse deckelt 
die Kosten für die Verbraucher. Bei 
Gas beispielsweise darf die Kilowatt-
stunde für die Verbraucher nicht 
mehr als zwölf Cent kosten. Den 
Rest übernimmt deshalb der Bund. 
Dies gilt jedoch nur für 80 Prozent 
des Jahresverbrauchs. Für die rest-
lichen 20 Prozent müssen die Kun-
den den jeweils mit dem Versorger 
vereinbarten Kilowattstunden-Preis 
bezahlen. Das soll laut Bund ein An-
reiz sein, Energie zu sparen.
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